
Herzlich willkommen 
zum Elternabend

Informationen zum Übertritt 
vom Kindergarten in die Primarschule



Kindergarten Primarschule Sekundarschule

Verschiedene Übergänge während der 
Volksschulzeit

1. 2. 3. 4. 5. 6. 1. 2. 3.

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Einschneidenste Übergänge:	Familie – KG	KG – PS	PS – Sek I	Sek – BerufInnerhalb PS zwei weitere Übergänge:	3. Kl. GBF – Noten	5. Kl. ÜbertrittsverfahrenÜbergänge können unterschiedlich erlebt werden: Vorfreude, Nervosität, Angst



Kindergarten

Für Lernende ist der Übergang von der Familie 
in den Kindergarten eine Herausforderung, 
denn er beinhaltet:
  grössere Gruppe
  neue Klassenkameraden und Beziehungen 
  neue Organisationsformen und Regeln
  neue Situationen

Von der Familie in den Kindergarten

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Schritt Familie -  KG-Klasse für einzelne Kinder gewaltig, manchmal sogar eine Überforderung.Das Geschick der Lehrpersonen ist gefragt, diesen Schritt abzufedern und Kinder individuell abzuholen, wo sie gerade stehen. Manchmal individuelle Lösungen / Massnahmen gefragt, die nicht der Norm entsprechen. Ganz wichtig: nicht alle ‚durchs gleiche Loch‘!



Kindergarten Primarschule

1. 2.

Kindergarten und Primarschule haben jedoch 
denselben Lehrplan und dieselbe Aufgabe: 
Sie fördern die personalen, sozialen, 
methodischen und fachlichen Kompetenzen.

Dieser Übergang beinhaltet:
  neue Lehrpersonen
  neue Lernorte (Schulzimmer, Schulhaus)
 neue Lerninhalte (Schulfächer, Lernziele)
  neue Klassenkameraden
     vier 1./2. Klassen (Einteilung durch SL)

Vom Kindergarten in die 1. Primarklasse

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Übergänge müssen als solche ernst- und wahrgenommen und mit verschiedenen Aktivitäten bewusst gestaltet werden.Lehrpersonen arbeiten zusammen, tauschen sich über ihre Unterrichtsarbeit aus und ermöglichen den Kindern im Vorfeld mit gemeinsamen Aktivitäten, Projekten und Schnuppertagen bereits Einblick in die neue Klasse / Stufe.Zuteilungskriterien:Klassengrössen, Sozialgefüge, Mädchen /Knaben, Alter, Lernstand



• Entwicklungsorientierte Zugänge:
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• Kindergarten: 
 Im Zentrum steht die ganzheitliche Entwicklung des Kindes 

und somit eine fächerübergreifende Organisation.

• 1./2.Klasse: 
 Die fachspezifischen Inhalte rücken zunehmend in den 

Vordergrund.

Von den entwicklungsorientierten Zugängen 
zu den fachspezifischen Inhalten

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Im Kindergarten steht die ganzheitliche Entwicklung des Kindes im Zentrum und es ist eine fächerübergreifende Organisation. Euch begegnen die verschiedenen Tiere und ihre Talente unter anderem im Beurteilungsgespräch.Körper, Gesundheit und Motorik sowie Wahrnehmung = AffeZeitliche Orientierung = SchildkröteRäumliche Orientierung = GiraffeZusammenhänge und Gesetzmässigkeiten = OktopusFantasie und Kreativität = GeckoLernen und Reflexion = ElefantSprache und Kommunikation = PapageiEigenständigkeit und soziales Handeln = DelfinIn der 1./2. Klasse rücken die fachspezifischen Inhalte zunehmend in den Vordergrund. 



Kompetenzerwerb

Wissen, Verstehen, Fähigkeiten, Fertigkeiten, Bereitschaften, Einstellung, Haltung

Fachliche Kompetenzen Überfachliche Kompetenzen

Entwicklungsorientierte
Zugänge 

(Kindergarten)

Fachbereiche
(1. & 2. Klasse)

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Für einen erfolgreichen Kompetenzerwerb ist ein gutes Zusammenspiel zweischen den fachlichen und überfachlichen Kompetenzen entscheidend. Sie beeinflussen sich gegenseitig und es braucht alle Kompetenzen damit man erfolgreich Lernen kann.
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Sekundarschule
7. – 9. Klasse

Primarschule
3. – 6. Klasse

Basisstufe
Kindergarten
1. – 2. Klasse

Fundament

Abstrahierendes 
Denken

Systematisches
Lernen

Basisfunktionen

Aufbau des Lern-Hauses in der Volksschule

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Das Lernen in der Volksschule entwickelt sich von den Basisfunktionen über das systematische Lernen der fachlichen und überfachlichen Kompetenzen hin zum abstrahierenden Denken.Kompetenzen bedeuten nicht bloss wissen, sondern das Wissen in variablen Situationen anwenden können und wollen.Der Entwicklungsstand eines Kindes kann mehrere Jahre vom biologischen Alter abweichen (Spannweite von vier Jahren pro Jahrgang) und in den verschiedenen Basisfunktionen / Kompetenzen wieder unterschiedlich sein. Für den weiteren Schul- und Lernerfolg ist das Fundament äusserst wichtig; deshalb sind verschiedene Lernwege für die verschiedenen Kinder und ihre Entwicklungsstände möglich, damit sie dieses Fundament gut und stark aufbauen können. 



Übertritt in die 1. Klasse

Die Eltern und die Lehrpersonen entscheiden gemeinsam 
über den Eintritt in die Primarschule. Bei Uneinigkeit trifft die 
Schulleitung diesen Entscheid.

Der Übertritt in die 1. Klasse erfolgt in der Regel nach zwei 
Jahren, bei Eintritt im freiwilligen Kindergartenjahr oder 
nach einem Jahr bei Eintritt im obligatorischen 
Kindergartenjahr.

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Im GBF Gespräch (ganzheitlich beurteilen und fördern) zeigt ihnen die Lehrperson ihres Kindes auf, ob und wie Ihr Kind die Kompetenzen für den Übertritt in die 1. Klasse erreicht hat. Auf dieser Grundlage entscheiden Sie gemeinsam mit den Lehrpersonen, welches der bestmögliche Weg für Ihr Kind ist.Sollte keine Einigung zustande kommen, werde ich mich bei den jeweiligen Eltern für ein persönliches Gespräch melden, ihre Gründe anhören und dann eine Entscheidung treffen.
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Verschiedene Lernwege

Wenn die Eltern und die Kindergartenlehrperson nach dem 
obligatorischen Kindergartenjahr zum Schluss kommen, 
dass das Kind noch nicht schulreif ist und erhebliche 
Gründe vorliegen, besteht die Möglichkeit ein zweites Jahr 
im Kindergarten zu verbleiben.

Übertritt in die 1. Klasse im Dreijahresmodell: Es besteht die 
Möglichkeit die 1. und 2. Klasse in drei Jahren zu 
absolvieren.

Übertritt in die 1. Klasse.

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Dreijahres Modell: Den Entscheid für ein Dreijahresmodell fällen Sie gemeinsam mit den Lehrpersonen. Dieser Entscheid kann bereits vor Ende des Kindergartens gefällt werden, wenn es ganz klar ist. Meistens trifft man diesen Entscheid im Verlauf der ersten Klasse, manchmal aber auch erst anfangs zweite Klasse.Es ist wichtig für sie als Eltern zu wissen, dass wenn ihr Kind länger im Kindergarten verweilt, die Möglichkeit eines Dreijahresmodells in der Primarschule verfällt.  Deshalb ist es sehr wichtig gut abzuwägen, macht eine längere Verweildauer im Kindergarten wirklich Sinn oder profitiert ihr Kind mehr davon, wenn es zum Beispiel die ersten beiden Schuljahre in drei Jahren durchläuft.   



Stundenplan
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MONTAG DIENSTAG MITTWOCH DONNERSTAG FREITAG

08.10 – 08.55 M&B

09.00 – 09.45 M&B

10.10 – 10.55 TTG TTG Sport

11.00 – 11.45 Sport TTG TTG Sport

13.45 – 14.30 A B Unterricht alle 

14.35 – 15.20 A B zwei Wochen *

15.35 – 16.20

16.25 – 17.10

* Der reguläre Unterricht wechselt sich mit dem katholischen 
Religionsunterricht ab
M&B: Musik und Bewegung  TTG: Technisches und textiles Gestalten

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Beispiel für einen möglichen StundenplanDie Schüler haben an drei Nachmittagen Unterricht, wo von einer sich mit dem katholischen Religionsunterricht abwechselt.Musik und Bewegung (M&B)�Alle Kinder des Kindergartens und der 1. & 2. Klassen besuchen pro Woche eine Musiklektion im Halbklassenunterricht bei der Fachlehrperson für Musik und Bewegung. Hier erlernen sie auf spielerische Weise die musikalischen Grundlagen.Technisches und textiles Gestalten (Ttg)Wird im Halbklassenunterricht erteilt.
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